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Gliederung

1. Weiterentwicklung von Lehr- und Lernkulturen im Ganztag
– Empfehlungen der Bildungskonferenz 2011
– Referenzrahmen Schulqualität NRW
– Zentrale Merkmale einer erweiterten Lernkultur

2. Ausgewählte Forschungsbefunde
– Angebotsstruktur und Angebotsteilnahme
– Zeitstrukturierung und Rhythmisierung
– Verzahnung von Unterricht und außerunterrichtlichen Angeboten

3. Ausblick 
– Bildungsberichterstattung Ganztagsschule NRW – Schwerpunktmodul Lehr-

und Lernprozesse
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Weiterentwicklung von Lehr- und Lernkulturen
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• Empfehlungen der Bildungskonferenz zum Bereich „Entwicklung 
von neuen Lernkulturen und Rhythmisierung“:

– Angemessene Mischung von pflichtigen und freiwilligen Anteilen bei 
Sicherung von Qualität und Kohärenz

– Inhaltliche Ausgestaltung eines rhythmisierten Ganztags

– Weiterentwicklung von Hausaufgaben zu Schulaufgaben

– Ausgestaltung von Lernkulturen, die Unterricht und außerunterrichtliche 
Anteile des Ganztags aufeinander beziehen

(vgl. Empfehlungen Bildungskonferenz 2011)



Weiterentwicklung von Lehr- und Lernkulturen

• Referenzrahmen Schulqualität NRW, Qualitätsdimension 2.11 
„Ganztag und Übermittagsbetreuung“

– „Schulen nutzen die Möglichkeiten des Ganztags (…) für zusätzliche 
Angebote und Aktivitäten in relevanten Bereichen einer ganzheitlichen 
Persönlichkeitsentwicklung (…).“

– „Die Angebote vom Fachunterricht bis hin zu Angeboten im Ganztag 
(…) sind aufeinander bezogen.“

– „Die Schule achtet in Kooperation mit außerschulischen Partnern auf 
eine verlässliche und altersgemäße Rhythmisierung des gesamten 
Schultages.“

– „In Ganztagsschulen gibt es ein integriertes Konzept von Lernzeiten 
statt traditioneller Hausaufgaben.“

09.06.2015
Bildungskonferenz 2015

Simone Menke, QUA-LiS NRW
4



Weiterentwicklung von Lehr- und Lernkulturen

• Zentrale Merkmale einer erweiterten Lernkultur an 
Ganztagsschulen:
– Angebotsstruktur und Angebotsteilnahme
– Rhythmisierung und Zeitorganisation
– Verzahnung von Unterricht und außerunterrichtlichen 

Elementen
(vgl. Lossen, Rollett & Tillmann 2010; Willems & Holtappels 2014)

• Die Erweiterung der eigenen Lernkultur stellt für 
Ganztagschulen ein wichtiges Ziel dar 

(vgl. StEG-Konsortium 2013)
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Weiterentwicklung von Lehr- und Lernkulturen
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Ziele im Ganztagskonzept

Angaben in %; Angaben der SL, die „weitgehend“ oder „umfassend“ gewählt haben (vgl. StEG-Konsortium 2013)



Angebotsstruktur

• An allen Schulformen weit verbreitet:
– Sportliche und musisch-kulturelle Angebote (> 90 %)
– Hausaufgabenbetreuung und Förderangebote (> 80 %)
– Lernzeiten (40-65 %)

• Keine Zusammenhänge zwischen Angebotsbreite und
– Teilnahmeverbindlichkeit

– regionale Lage

– Ganztagserfahrung
(vgl. StEG-Konsortium 2013)
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Angebotsstruktur – Veränderung der Lehr- und Lernprozesse

• Erweiterung des Angebotsspektrums insb. um Hausaufgaben-, 
Förder- und offene Lernangebote

• Gestaltung der Angebote sehr unterschiedlich

• Gezielte Förderung findet nicht unbedingt statt – Zum Teil 
Reproduktion des Unterrichts

• Vermehrt Situationen der „individuellen Zuwendung“
• Häufig: Herstellung/Aufrechterhaltung von Arbeitsfähigkeit
• Seltener: Zeit für individuelle Lösungssuche 

• Risiken/Ambivalenzen: 
• Generalisierende (Defizit-) Zuschreibungen
• Schnelle Interventionen 

(vgl. Kolbe/Reh 2009; Reh et al. 2015)
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Angebotsteilnahme

• Beurteilung der Angebote:

• Gründe für die Nichtteilnahme an Angeboten (Sek. I):

– „Keine Lust“: 82 %

– „Lieber mit Freunden zusammen sein“: 80 % 

– „Lieber für mich“: 84 %

– „Brauche keine Unterstützung “: 74 % 

(vgl. Hopf, Röhrig & Stecher 2014) 
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Primar Sek. I

– „Ich bin froh, dass ich nachmittags nicht so oft alleine bin.“ 66 % 36 %

– „Ich hätte lieber mehr freie Zeit als an den Angeboten 
teilzunehmen.“

27 % 38 %



Zeitstrukturierung und Rhythmisierung

• Elemente einer veränderten Zeitstrukturierung und 
Rhythmisierung finden sich nur zum Teil

– Im Primarbereich insbesondere größere Zeitblöcke, 
freie Zeiteinteilung der SuS, offener Schulanfang 

– An Schulen der Sek. I häufiger Verteilung der 
Unterrichtsstunden über den Tag 

– Kaum Verteilung außerunterrichtlicher 
Freizeitangebote über den Tag

(vgl. StEG-Konsortium 2013)
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Zeitstrukturierung und Rhythmisierung
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(vgl. StEG-Konsortium 2013)

Elemente der Zeitorganisation

Angaben in %



Zeitstrukturierung und Rhythmisierung 

• Bei der Zeitstrukturierung dominieren organisatorische 
Fragen 

• Qualitative/Pädagogische Aspekte werden fast 
ausschließlich unter der Voraussetzung gegebener 
Rahmenbedingungen reflektiert  

• Risiken:
– Fortschreibung tradierter Denk- und Organisationskategorien 

– Aufrechterhaltung der Trennung von Vor- und Nachmittag bzw. 
Unterricht und Angeboten 

(vgl. Kolbe 2009)
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Verzahnung: Unterricht – Angebote

• Mögliche Verzahnungsansätze:

– Themen des Unterrichts/der Angebote

– Kommunikation und Kooperation der Lehr- und Fachkräfte 

– Förderlich: Kooperationszeiten, Hospitationen, Mitarbeit von 
Lehrkräften in Angeboten, gemeinsame Fortbildungen, u. a.

(vgl. Haenisch 2009)

• Einzelne Verzahnungselemente werden bereits vielerorts 
umgesetzt, z. B.

– Aufarbeitung von Lernproblemen in Angeboten und Aufgabenzeiten

– Weniger verbreitet: Entwicklung inhaltlicher Schwerpunkte und 
Vertiefung von Themen in den Angeboten 

(vgl. StEG-Konsortium 2013)
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Verzahnung: Unterricht – Angebote
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(vgl. StEG-Konsortium 2013)Angaben in %; Angaben der SL, die die Kategorien ‚trifft eher zu‘ und ‚trifft voll und ganz zu‘ gewählt haben

Verbindung zwischen Fachunterricht und außerunterrichtlichen Lerngelegenheiten



Ausblick
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Lehr- und Lernprozesse in Ganztagsschulen: 

Themenschwerpunkt im Rahmen der 
BILDUNGSBERICHTERSTATTUNG GANZTAGSSCHULE NRW 
(BiGa) 2015-2018

• Gestaltung und Verknüpfung von Unterricht und Angeboten
• Qualität und Wirkungen
• Veränderungs- und Unterstützungsbedarfe

• Förderliche und hemmende Faktoren
• Anregungen für Entwicklungsarbeit

• Standardisierte Befragung und qualitative Untersuchung



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Simone Menke
QUA-LiS NRW, AB 3

simone.menke@qua-lis.nrw.de

www.qua-lis.nrw.de
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